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Moderne Literatur und Theologie
Zwischen Identität, Dıastase und Konfrontation

Es 1St interessant beobachten, W1e nach und 1n eiıner orientierenden Problem-
dem vielfach proklamierten nde der SORC- sk1ızze mehr theologisch als lıteraturwissen-

cQhristlichen Literatur ! S1' eiın wach- haftlıch 7zubereiteten Interpretationsversuche,
sendes theologisches Interesse für moderne die subjektive Deutung bewufst hervorhebend,
Liıteratur zeıgt, VOTLT allem 1M Bereıch der Re- beschließt Schröer mıiıt systematischen Kon-
ligionspädagogik und der Kerygmatik Die SCQUCNZECIL für das Verhältnis VO  - Literatur
schulische Sıtuatlion, ber ebenso der SONnN- un Theologie SOWI1e MIt konkreten Anre-
äglıche Horer der christlichen Botschaft for- Sunsgen für die Praxıs der Predigt und des
ern geradezu den Theologen heraus, sıch Religionsunterrichts. Diese are, WEn auch
miıt der zeitgenössischen Literatur und Dich- StEreOLY DE Gliederung wiıird 1n allen vier Ka-
(uNg auseinanderzusetzen. Der bisherige Nıe- piteln des Buchs angewandt, das mMIit einem
eIs  ag solchen Bemühens dürfte wohl wichtigen Einleitungsteil einsetzt und mMIt
umtassendsten und gründliıchsten 1n Henning einem ebenso relevanten Schlufßteil ausklingt.
Schröers Jüngstem Buch „Moderne eutsche Schon anhand dieser knappen Hınweise wird
Literatur 1n Predigt und Religionsunterricht“ der erfTfahrene Religionspädagoge und der
(Heıidelberg 1972 erfaßt worden se1n, in.dem lıterarıschen 'Lexten interessierte Prediger

leider 1Ur 1m Anmerkungsapparat un ahnen können, wie wichtig dieses Buch neben
dem soeben erschienenen Werk VO  ; Röckelnıcht 1n eıner alphabetisch angeordneten Bı-

bliographie samtlıche für diese Thematık „Die Arbeit mMit Texten 1 Religionsunter-
relevanten Veröffentlichungen aufgeführt und richt Grundlagen Arbeitsmodelle Bei-
verwertiet werden. In vier großen Problem- spiele“ (Stuttgart, München für se1ine
kreisen die Gottesfrage, Gegenwart un!: alltägliche Praxıs 1St.
Zukunft des Menschen, das Todesproblem Neben dem Praktiker dürfte ber ebenso
und das Thema Jesus sammelt Schröer mehr der Theoretiker vielfache Anregung finden,
als 50 Texte deutschsprachiger Nachkriegs- VOT em 1m einleitenden Teıl, die Grund-
Aautoren, die ıhm 1m ınn Benns als phäno- lagen, nsatze und Problemfelder freigelegt
typısch gelten. Dıie nach Sachthemen geord- wetrden. Von besonderer Bedeutung scheint

M1r dabei die gleichsam als Motivkonstante
Vgl hierzu NUrz: ber moderne S das Zesamte Buch durchziehende Problematik

teratur, (Frankfurt 129—150 und des Wechselverhältnisses VO  3 Literatur und
1973) 191 Theologie, das hier ausführlicher erortert

1ENNEC 1er stellvertreten tür viele ledig- werden ol Schröer selbst ekennt bereits
lıch die Werke Baden, Poesıie und Theologie 1m Vorwort; daß ıhm die rage nach den
(Hamburg Rucker, Moderne Liıteratur. Beziehungen VO:  - Theologie un moderner
Eın Text- un! Arbeitsbuch tür den Deutsch- und Literatur schon VO seiınen Aufgaben der DPra-Religionsunterricht (München 5. Berg, Kurze
literarische Texte für den Religionsunterricht X1S 1n der Kopenhagener Gemeinde her wich-

tig wurde. Das Theorie-Praxis-Problem klingt(Stuttgart den SeIt 1967 regelmäßig er-
scheinenden Almanach für Literatur und heo- A un: Schröers Worte: „Eigene Versuche,

moderne literarısche Lexte 1n Predigt undlogie U,
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Religionsunterricht einzubeziehen, hne s1e erlebte, eLwa WeNnn H.- Bahr für die echt-
‚einzugemeıinden‘, ließen miıch nach den theo- mäßigkeit der „Profanität der heutigen ‚christ-
retischen Grundlagen tür so. Praxıs fra- lıchen‘ Literatur“ eintrat.
gen (5) deuten d} daß theoretische efle- Die seit Bahrs Buch „Poiesis“ (Stuttgart
x10nen ber das Verhältnis VO:  ; Literatur un entwickelten Neuansäatze einer grund-

sätzlil  en Verhältnisbestimmung VO  - Litera-Theologie unerläfßlich sind und eine unab-
dingbare Voraussetzung für die theologische £Iur un Theologie unterzieht Schröer einer
Praxıs MI1t liıterariıschen Texten bedeuten. SO r1gorosen Kritik. Bahrs Posıtion scheint ih;
liegt der Schwerpunkt dıeses Buches“ tOr- „1M Grunde mehr ethisch als aAsthetisch be-
mulıert Schröer seın erkenntnisleitendes In- stiımmt“ (20) und 1n eine „ideologische DPer-
Leresse „auf der Bemühung Klärung, sonalısıerung“ auszulauten: „Theologisch SC-
1n welcher Weıse, WE überhaupt, ‚theolo- sprochen entwickelt Bahr A2US seiner bestimm-
gische Interpretation moderner Literatur‘oder, ten Fassung der Inkarnationschristologie eine
vorsichtiger ZESAZT, theologisches Interesse da- naıve Pneumatologie“ (21) Ebenso fragwür-
IA  - möglıch 1St, hne der Sache der Theologie dıg W1€ das Bahrsche „Strukturgesetz der
w1e€e der Literatur entgegenzuhandeln“ (6). Inkarnatıiıon“ 1St Schröer das theologische Re-

Dıie Grundlagen tür ine Verhältnisbestim- glement Öherer Ordnung 1mM Inn einer Kri-
S15 VO  3 Burkhardt (Dıe Kriıse der Dich-MUN$g VO Liıteratur und Theologie, allerdings

A4US einer nıcht primär literaturwissenschaft- LunNng als theologisches Problem, Zürich 1962
Schröer aßt dabei die Frage often, „ob dieliıchen, sondern vorrangıg theologischen Sıcht,

findet 1n der Frage nach der Sprache als gemeınsame Sıtuation VO  ; Liıteratur und
Theologıe 1n der Dialektik VO  3 Selbsterl5-einem gemeinsamen Problem und Konver-

genzpunkt der Theorie und Praxıs VO:  3 Theo- sungsversuch und Offenbarung gesehen WT -

logie und Literatur. Im Rahmen eıner her- den kannn  CC (23) Ludwig Kahns Verhält-
meneutis  en Sprachpropädeutik versucht nisbestimmung VO:  w Glaubenskrise und Säiku-
Schröer Perspektiven und Einsichten heraus- larısatıon (Literatur und Glaubenskrise, Stutt-
zuarbeiten, „die sıch tür d1e Theologie 1n der gart führt Schröer der Alternatıve
‚Sprach-Schule‘ moderner deutscher Literatur „weltliches“ Evangelıum (Liıteratur) und „DI1-
un 1n der Spannung VO':  w ‚literarischem lısches“ Evangelıum (Theologie) als einer SC-
Sprachereigni1s‘ und ‚theologischem Wortge- yenseıtigen Provokatıon und Entgegenset-
schehen‘ ergeben“ (14) Als Zielvorstellung ZUN$. Doch vielleicht 1st diese Entgegenset-
schwebt ıhm Vor die systematiısche Aufar- ZUNg ein ebenso apologetischer Irrtum, w1e

ıhn Schröer tür das VO  3 Glaser (Dichtungbeıtung der vorhandenen nsäatze SOWl1e die
Verbindung VO'  ; einerseılits yrundsätzlichen VOTr Gott, Berlin 9 AA Arnım (Christ-

lıche Gestalten NEUEeTETr deutscher Dıiıchtung,Bestimmungen für die Relationen VO  - Theo-
Jogie und moderner Literatur un andererseıts Berlin der Heidepriem (Resigna-

t10N und Zuversi:  ( Moderne Literatur undVO  e} Textsammlungen moderner Lıteratur, dıe
dıe theologische Relevanz dieser Texte be- das Evangelium) entwickelte bzw.angewandte

Schema „Literatur gleich Frage, Evangelıumwufßt machen wollen. In Anlehnung die
Sprachtheorien des spaten Wiıttgenstein bringt gleich ntwort“ eltend macht.

Ebensoweni1g lassen sıch nach Schröer dieSchröer das Sprachspiel Lıteratur („Texte
ber Sprache m1t dem Sprachspiel Verkün- Berührungspunkte 7wischen Theologie und

Lıiteratur 1m 1nnn der 1n Gestalt einer Kon-digung („Sprache über biblische Texte“) in
Relation und nımmt eine se1it Hieronymus vergenztheorıe bestimmen, Ww1e S1e eLw2a2 VOnn

1n der Literaturgeschichtsschreibung geläufige Sıer12 (Narren und Totentänzer, Ham-
Verhältnisbestimmung 7zwiıischen „literatura“ burg 1m Blick autf die Parallelität der

Erscheinungen 1n Theologie und Theater derund ASCTIPturd- wieder auf, die 1n der Jüngst
verebbten Diskussion über die SOgENANNTE Gegenwart artikuliert wird, bgleich Schröer
christliche Literatur einen etzten Nachhall zug1bt, da{fß seın Ansatz Ühnlichen Impulsen
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Olgt, w1e S1e Sıer1g 1n seliner theologischen moderner Literatur un Theologie angesichts
Interpretation moderner Dramatık erkennen einer gemeınsamen Bedrohung, nämlich der
aßt. Beckmanns Beobachtung (Godot der Sprachlosigkeit der Sprachregelung, aufzu-
Hiob. Glaubensfragen 1n der modernen 1te- zeıgen. Von der eWONNCNCH Positionsbestim-
r  ‚UT, Hamburg die Glaubensfragen mMUung Aaus, die eine theologische Interpretation
in der modernen Literatur befänden sıch 1in moderner Literatur tür legitim erachtet
einem erregenden Einverständnis mMi1t der („  eologische Interpretation macht erkennt-
Heiligen 5 entspricht WAar Schröers nısleitende Interessen bewußt, die nıcht
Grundthese, wonach die Existenziragen der erortert würden. kann hıer keinen grund-
modernen Literatur den Glauben provozlie- sätzlıchen Unterschied soziologischen der

psychoanalytischen Fragestellungen gegenüberLCI, ber VCIMas nicht Beckmanns These
olgen, die die moderne Literatur auf den lıterarıschen Texten wahrnehmen“, 184),

Nenner der Bekenntnis-Dichtung reduziert. USTeETrTt Schröer rıtisch die vorhandenen
Volle Übereinstimmung 1n der Verhältnis- nsätze 1mM Bereıich der Religionspädagogik

un Homiletik. Dıie VO: biblisch-reformato-bestimmung VO  >; Theologie und Literatur fin-
det Schröer TSLT 1n Martıs Ansatz (Mo- rischen Standort A US durchgeführte theolo-
derne Lıteratur, Malerei und Musik, Zürich, yische Interpretation moderner Literatur
Stuttgart 1963): moderne Literatur als Lob Hahns (Moderne Literatur 1mM kırchlichen Un-

terricht, München findet Schröer dortder Sprache VOTr dem Horıizont der Sprach-
losigkeit. Wıe Martı sieht 1n der Kate- bedenklich, Hahn ‚WAaTt der Literatur
gorie des Lobes die Basıs für eiın Gespräch ıhre eıgene Aufgabe beläßt, S1€e ber 1M
7wischen Literatur und Theologie, bgleich sentlichen iın eın dienendes Verhältnis CN-
sıch dessen bewußt bleiıbt, da{fß sıch bei ber der ntwort der biblischen Botschaft

stellt.dieser gemeınsamen hermeneutischen Ortsbe-
stimmung eine allzusehr theologische Ka- Schröers Globalziel, die Relevanz moderner
tegorıe andelt, die die Iransvarıatıon. der deutscher Literatur tür Predigt un Religions-
beiden Sprachspiele Literatur und Theologie unterricht aufzuzeigen, gründet auf der Hy-
doch 198088 cchr begrenzt möglıch macht. Schröer pothese VO  3 eıner als Spannung VO Eiınver-
sieht er 1n der Kategorie des Lobes die ständnıs und Herausforderung auszulegenden
Chance für eine Homologie, indem Wahr- Relevanz, die sıch AUsSs einer gemeiınsamen
eIit als treies Einverständnis 1m Horizont hermeneutischen Sıtuation ergibt, nämlich dem
konkreter Fragen versteht und als Lob deu- Bemühen konkrete, freie, Jebendige Spra-
OE Die VO  w Sölle gestellte Frage (Alma- che VOT dem Horizont VO  3 Sprachlosigkeit
nach für Literatur un Theologie, Wupper- und Sprachsteuerung. Be1 seinem Problem-
tal 9 ob die Theologie 1n der Sprache lösungsverfahren nımmt Schröer bewußrt die
der Kunst eıne nıcht-religıöse Interpretation Gefahr einer hermeneutischen Schematisierung
der theologischen Begriffe fände, macht auch VO  $ Theologie un: Lıiıteratur 1n Kauf,
Schröer seinem Anliegen und erhofft VO: dem Dilemma eıner Entscheidung 7zwischen
der Verhältnisbestimmung 7zwischen Theologie Liıteratur und Theologie als allen Interpre-
und Literatur einen entscheidenden Beitrag tatiıonsversuchen vorausliegende Prämisse
ZUr Lösung diıeser Zukunftsaufgabe. entgehen. Als gemeınsame Gesprächsbasis

scheinen iıhm diıe anthropologische (F Hahn),Die VO: Martı 1Ns Spiel gebrachte Kate-
gorıe des Lobes erganzt Schröer mIit der VO':  e die metaphysische Beckmann und S1e-

Weyrauch wiederentdeckten Kategorie r1g), die demokratische (Böll) und die sprach-
des Prophetischen und versucht miıt den t1m- ıche (Martı und Springer) Fragestellung gCc-
iNnen moderner Schriftsteller un Dichter w1e eıgnet, das Bedenken überwinden, 99  a

Nossack, Böll, Sachs der Do- ber die Beziehung VO:  $ Theologie und 1te-
mın das hermeneutische Kriftefeld VO  e Eın- 1mM Grunde ke  1n Dialog möglıch se1“
verständnis un Herausforderung 7wiıschen (36), w1e uch die Gefahr „einer die

(
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moderne Technik der progressive gesell- auf dem Weg jenem „dritten Ort, die
chaftliche Tendenzen gerichtete rein AaUusS Dınge finden Ska fo A nämlıch ZULX „trinita-
Zweckgründen installierte Koalition VOo rischen Möglichkeit des Mens  en  < (Böll, Al-
Theologie und Literatur“ (36) abzuwehren. manach für Literatur und Theologie). Ge-

Dıie heute existierende der mögliche Ver- meıint 1St hier jener Existenzbereich des Men-

hältnisbestimmung VO  } Literatur un Theo- schen, der Jense1ts VO': Dualismus un! der
Antithese VO rational und irrational liegt:logie sıeht Schröer angesiedelt 7zwischen den

Extremen einer Identität und Dıastase, e „Zwischen unwissenschaftlicher Ideologie und

Lragen VO  - der Spannung 7wiıischen FEinsicht ideologisierter Wissenschaftlichkeit mussen

1n die gemeinsame hermeneutische Siıtuation Theologie und Literatur ıhren Je eıgenen, ber
und gegenselitiger Herausforderung durch die N!  cht gegenläufigen Weg inden“
Möglichkeiten des Wortes VO den einzelnen Von hiıer AauUsSs 1St NUr noch eın winzıger
Texten her S1e wiıird geleistet und vollzogen Schritt DU gemeıinsamen hermeneutischen
1n kooperatıver dialogischer Auslegung ‚> Zielpunkt VO Theologie und Literatur: der
derner Liıteratur, die eın dialektisches Ver- Kategorie des ymbols, mehr noch der des

Gleichnisses, 1n dem der aktuelle Begrift derhältnıs 7EBn Entmythologisierungsforderung
hat und geeı1gnet iSt, das theologische Ver- Gegenwart wı1ıe auch der prophetische Vor-
ständnıis VO Aufklärung, Protanıität und griff auf dıie Zukunft greifbar werden: „Psalm
Mythos ritisch vertiefen und erganzen. un Gleichnis sollten als Kategorie 1n einem
Theologie un Literatur sind 1so nıcht 1rra- Gespräch ber die Beziehungen VO  } Theolo-
tional verankert, sondern 1n die konkreten z/1€ und moderner Literatur die Orientie-
Relationen VO' Ratıo und Geist, Wıssen- rungspunktc abgeben, VO  =; denen pra
chaft und Weiısheıt eingebunden. Das theo- und sachlich Kriterien entwickelt werden kön-

NCNHN, 1n welcher Weiıse Gemeinsamkeit mOÖg-logische Problembewußtsein der modernen
Literatur sıiecht Schröer zumindest 1m Blick lich 1St  C Oder „Wahrscheinlich S1N|

dıe Psalmen überhaupt d1e Stelle, derautf das Gottesproblem mehr als heokri-
tische denn als theoskeptische Tendenz und sıch Theologie und Lyrik auch heute ehe-
insotern mit der Theologie vereinbar. Ebenso sten begegnen“ Und noch eın etztes,
w 1e dieses gedankenlosen und ideologi- als Fazıt geltendes Zıtat: „Weder kann ein
schen Mißbrauch des Wortes Gott gerichtet, Strukturgesetz der Inkarnatiıon hıer den An-

vermas moderne Literatur den spezifischen gelpunkt angeben noch die Unterscheidung
Atheismus christlicher Theologie urchaus mi1t VO  3 (Gesetz un Evangelium, sondern NUur die
ZUE Sprache bringen und einem bes- Hermeneutik VO'  3 Sprache und Sprachlosig-

Verständnis der innertheologischen keit 1m Umkreis der Phänomene VOo Lob
Sprachkrise beizutragen. und Klage“

In einem zusammentassenden Ausblick Spatestens dieser Stelle wird deutlich,
nde seiıner Studie beschreibt Schröer die Re- da{ß die VO  w} Schröer erarbeitete Position in
latıon 7zwischen moderner Literatur und Theo- eıne Engführung gelangen mudfß, die eine Av
logie weniıger mi1t den Kategorıien des Dialogs ammenarbeıt MIt Literaturwissenschaftlern,
der des Gesprächs als MmM1t der des Rufs, der ber auch MI1It Linguisten erschweren und auf
Koexistenz angesichts des Sprachproblems, deren Seıite erhebliche Vorbehalte hervorruten
wobei ıhm diıe VO'  3 Rucker 1NSs Gespräch dürfte Seine „theologischen Interpretations-
gebrachte Kategoriıe des Prophetischen sehr versuche“ sınd, be1i allem Verständnıis tür
hilfreich erscheint: prophetisches Wort als krı- partiell-analytische Interpretationsverfahren,

nahezu ausschließlich iınhaltlich bzw. MOTt1LV-tisches Wort, gesprochen 1n der Krisıs der
Tradıtion der auch 1mM Medium der Ver- bestimmt. Formaspekte lingen lediglich ZU)

iremdung Ww1e der Hoffnung. In diesem TL Schlu{fß seiner Studıie A und dies 1n
sammenspiel VO Koexistenz, Prophetie und lässıger Beschränkung aut die Kategorie des
Lob betänden sich Theologıie und Literatur Lobes und der Klage Schon eın knappes
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Orwort W1e das VO:  - Höck seinem hin S1e tangt 1m Kopf un hört 1m Kopf
edierten Band Weltliche Erzählungen VO  —; auf. Poetische TLexte dagegen: VOo  } den bibli-
Gott 1n der modernen Welrliteratur“ (Ham- schen Erzählungen bis den ‚abstraktesten‘

heutigen Gebilden, beziehen den Menschenburg, München ze1igt, welch eın „brei-
LeS, unabgegrenztes, unabgrenzbares Spektrum 1n seiner eıblichkeit e1in (10)
VO  3 Möglichkeiten (religiösen w1e aAsthet1i- Dıie offenbare Einseitigkeit einer ftormu-
schen)“ (9) aufweisbar se1. Thesenhaft Veir- 1erten These wird durch das 1eltach be-
welst Höck auf die Transzendentalität en währte kritische und methodische Bemühen
weltlichen Erzählens, dıe möglicherweise 1n innerhal der Theologie als Wissenschaft un
der Transzendenz (jottes ıhren Zielpunkt der Literaturwissenscha gründlich korrigiert,
findet; auf dıe systematische Aushöhlung aller ber 1n Ansitzen auch schon mı1t Schröers
überlieterten Formen des Erzählens: „Erzäh- Buch dessen Ausführungen w 1e die VO'  3

len on Gott‘ wird 1m leichen Ma{iß unmOg- Hö ollten daher synoptisch gelesen werden,
lıch w1e ‚Erzählungen‘ überhaupt“ (9);schlie{- weil S1€e 1n ıhrer einander ergänzenden Z
lıch da{ß 1U durch ‚Geschichten‘, durch Ge- sammenschau das Spektrum einer Verhältnis-
schichte“ VO  } Gott, SCNAUCT VO: Verhältnis bestimmung VO  3 Literatur und Theologie dit-
Mensch-Gott die ede se1ın kann. Neben den terenzierter un daher wirklichkeitsgetreuer
„Geschichten“ akzeptiert noch Höck als Me- csehen lassen un! autf diese Weise eine NEUC

1Uum eines solchen Verhältnisses die Formen Varıante VO'  3 heteronomer Literaturästhetik
des Gebets, nıcht ber die Theologie: „ Iheo- vermitteln.
ogische Spekulation reicht da einfach nıcht FErnst ose Krzywon

Schicksale nıcht Richtungen
Katholiken 1m un ahrhundert

Den berüchtigten Verlust des Interesses Z1SMUuUs 1mM und Jahrhundert vorgelegt
Geschichte, den ermann Heimpel VOTLT 5C- werden, WECNLL auch sowohl 1n den Prinzipien

der Auswahl W1€ der Darstellung Zanz Vei-[AaUMmMeT eit och als eiınen Gesundschrump-
fungsprozeß beschreıiben konnte, treibt histo- schıeden und der Rezensent hat einen Üahn-
rische Schriftsteller und Verleger dazu, aut lıchen Versuch 1971 1n eigener Manıer r1S-
den Re1i7z des Biographischen seLZEN. Da kıert) Vıctor Conzemi1us, Protessor der
der Katholizismus eın WEeNnn auch heute Kirchengeschichte 1n Luzern, versammelt die
aum mehr einigermafßen präzıs umschrei- VO:  - ıhm dargestellten „Wegbereıter des 1ECU-

bender Teil der allgemeinen Gesellschaft 1St, zeitlichen Katholizismus“ dem Tıtel
vertället auch diesem allgemeinen Trend „Vorläufer un! Propheten“ *. Rudolf£ Mor-
und hebt sıch 1n dieser Hınsıcht vielleicht 11LUTX SCYy, Protessor für S und neuUuUESTIE Geschichte
eshalb hervor, weıl hıer ehemals gruünen Ral der Verwaltungsakademie 1in Speyer, z1bt
Holz das gleiche geschieht enn das Tradı- Kapitel „Aus dem deutschen Katholizismus
tionsbewußtsein hat 1n der römisch-katholi- des Jahrhunderts“ dem Tıtel „Zeıt-
schen Kirche einen Stellenwert, WI1e INa  ; iıh geschichte A  1n Lebensbildern“ * heraus; eın

Drittel davon hat cselbst vertaflt. Vielleichtvergleichsweise wohl 1Ur 1m vorrevolutionä-
ren China feststellen ann Bleibt 1Iso das lohnt sıch, arüber nachzudenken,
Bıographische.

SO sınd soeben nebeneinander gle1 wel Zürich, Einsiedeln, öln Benziger 1972
Publikationen erschıenen, 1n denen biogra- 3973 Kart. 29,80.
phische Skizzen ZUT Geschichte des Katholi- Maınz: Grünewald 1973 390 S) Lw. 28,—.
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